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ein Blatt für IjeimatHdie fjrt unö Kunft, Sport, Touriftik unb üerkebr
6eDrud?t unb oerlegt oon Jules Werber, Budjbrucherei, Bern — Telephon Bollwerk 33 79

So nmrte boct) eilte hteitte 3rift,
So ttwrte bod), bis es morgen ift.

Von Jobanna Siebel.

So loarte dod) eine kleine Sri ft,

Was loillst du oerzioeifelt denn klagen
So marte dod), bis es morgen ift
Und loieder die Sonne uoird tagen.

So fdjioer ioar nod) nie die dunkelfte Hadjt
Und aud) kein irdifeber Jammer,
ills daft nidjt ein neuer Cag dod) eriuadjt
Und Sonne glitt in die Kammer.

So marte dod) eine kleine Sri ft,
Bis neu der Cag fid) lüird beben.

Wer toeift, ob niebt feiig geioilit er ift,
Gin klarftes Glück dir zu geben.

Sie leftte Siebe bes Stabtfcftreibers.
fRooelle oon SR a r t a SB a f 6 t. (Copyright by Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart.) 2

Unterbeffen traf er auf bxe gefugte Stelle — er war
fdjon mitten im 3u>eiten Sanb — unb befriebigt lopierte
er bie Auffdjlüft gebenbe.it SBorte. Als er bie Abfdjrift
mit bem SRanual oerglidj, tarn ihn ein Heiner Sdjred an:
SBie genau bie 3 eich en fid) nod) stieben! Etwas Heiner

war bie Sdjrift wohl geworben, etwas gemäftigter auch;

aber bas Ungeftiime war immer ttod) ba, unb immer nod)

wiefen bie 3üge ins Unermeftlidje, als ob fie nadj etwas

Sfernem langten, bas erft tommen muftte, unb immer ttod)

achteten fie ber 3eilen nicht unb warfen Spiefte unb £al=
barben. Er rechnete nad). 3ma 113ig 3al>re jünger als er

beute war fein Sater gewefen, als er biefe felbftgufriebene

£anb führte, bie mit jebent 2Bort in Aufte, Sollenbung unb

©anßbeit einbog. Unb er badj-te weiter, wie ber Sater als

ein Siebziger ftrfi hinlegen tonnte, gänzlid) oollenbet, unb

bas Sehen hinter ihm war runb mit fertiger SH'ucbt, unb

bie engen Greife hatten fid) gefdjtoffen. Unb er? Xitel
uitb Ehren, waren bas etwa griiehte?

Seufjenb fteefte 53err Xhüring bas Stertbüchlein 3u

fid), unb bie bunbert ßinien ber hoben Stirn fchrieben fich

fefter ein. (Sitten Augenblid fab er trübfinnig oor fid) ins
Beere. Dann griff er nod) einmal nad) beut SOtanual; aber

feine Slide folgten nimmer ber breiten Schrift, fie glitten
ieftt ben Aänbern entlang unb fliehten bort nad) ben Heinen

oerfdjmiftten ©Ioffen unb rätfeiten bran herum, unb wann
Erinnerung ober Sdjarffinn bie ßöfung fanb, hufd)te ein

Stimrunzeln oft, öfter ein leifes Schmunzeln über bes DoH
tors ©efidjt. Sber plöftlid) ging ein Aud burdj. feine ©e*

ftalt. Die Augen würben groft, unb an ben Sadenfnodjen
trat ein blaffes Sot beroor. Das 3eidjen, bas ba oben

an ber Seite ftanb, beburfte teiner fiöfung; er fühlte mit
leifem Sdjred unb feltfamer SBonne, baft es nod) beute

auf ihn wirtte wie bamals, ba er zuerft biefen Heinen

füttfarrnigen Stern bmfdjrieb mit einem eirtâigeti Seberftrid)
unb barunter bas Heine SRonogramm MP unb ihm babei
bie Sanb bebte oor innerer ©lut.

SRargareta Srarotttan. êerr Xbüring fagte ben Samen

gan3 zart oor fid) bin, unb wteberum wie oor unbentlicben
3eiten gitterte fein £erz oor ber tiefen unb wunberlidjen
SOtufif biefer Baute, unb in ber SRelobie lag bie ©rfebeinung,
wie er fie 3uerft fab in ber Beutfirdje unter bem oielfarbigen
Sid)t ber burcfjfonnten Eborfenfter. Srautt unb ©olb war
ihr lang binfdjleppenbes ©ewanb unb weift bas ©efidjt
3wifd>en ben fdjroarzen 3öpfen unb fromm wie bas ber
SRabona; aber bie flippen brannten, unb als fid) bie breiten,
wimperfebweren Biber hoben, ging ihm oon bem bunleln,
äiebenben Slid ein Schmers burdj bie Sruft wie oont Schlag
bes Starnbergs. Unb er wuftte, baft as ernft warb unb
baft er oorbem bie fliehe nicht gelaunt hatte.

Obren Samen, ihren Aufenthalt in bem ihr gefippten
Dieftbad)fd)en Saufe, wo bie SRutterlofe ©aftredjt genoft,

berweil ber Sater in franjöfifdjen Dienften ftanb, tannte

Cm Matt für heimatliche Ntt und Kunst, 5pott, loui-istik und Verkehr
Sedeuckt und osi-Iegt von lulsz Werder, guchdruckerei, Lern — relephon LoUrverk ZZ 7?

So warte doch eine kleine Frist,
So warte doch, bis es morgen ist.

Von Zohanna Zlebel.

5o warte ckoch eine kleine Frist.
Was willst clu verzweifelt clenn klagen?
5o warte cloch, bis es morgen ist

llncl wlecler clle Zonne wlrcl tagen.

5o schwer war noch nie äle clunkelste flacht
ftncl auch kein lrälscher Zammer,
RIs claß nicht ein neuer (sag cloch erwacht
llncl 5onne glitt in clle Kammer.

5o warte cloch eine kleine Frist,
lZls neu cler üag sich wlrä beben.

Wer weiß, ob nicht selig gewillt er ist,

Lln klarstes 6lück cllr 2U geben.

Die letzte Liebe des Stadtschreibers.
?îl)VClIê VVit 3?! (t l t (l Âî (l ^Lop^ri^Iit b)" Veut8cste VerIaA8-^n8tait, Ltutt^ait.) Z

Unterdessen traf er ans die gesuchte Stelle — er war
schon mitten im zweiten Band — und befriedigt kopierte

er die Aufschluß gebenden Worte. Als er die Abschrift
mit deni Manual verglich, kam ihn ein kleiner Schreck an:
Wie genau die Zeichen sich noch glichen! Etwas kleiner

war die Schrift wohl geworden, etwas gemäßigter auch!

aber das Ungestüme war immer noch da, und immer noch

wiesen die Züge ins Unermeßliche, als ob sie nach etwas

Fernern langten, das erst kommen mußte, und immer noch

achteten sie der Zeilen nicht und warfen Spieße und Hal-
Harden. Er rechnete nach. Zwanzig Jahre jünger als er

heute war sein Vater gewesen, als er diese selbstzufriedene

Hand führte, die mit jedem Wort in Ruhe, Vollendung und

Ganzheit einbog. Und er dachte weiter, wie der Vater als

ein Siebziger sich hinlegen konnte, gänzlich vollendet, und

das Leben hinter ihm war rund mit fertiger Frucht, und

die engen Kreise hatten sich geschlossen. Und er? Titel
und Ehren, waren das etwa Früchte?

Seufzend steckte Herr Thüring das Merkbüchlein zu

sich, und die hundert Linien der hohen Stirn schrieben sich

fester ein. Einen Augenblick sah er trübsinnig vor sich ins
Leere. Dann griff er noch einmal nach den« Manual,' aber

seine Blicke folgten nimmer der breiten Schrift, sie glitten
jetzt den Rändern entlang und suchten dort nach den kleinen

verschmitzten Glossen und rätselten dran herum, und wann
Erinnerung oder Scharfsinn die Lösung fand, huschte ein

Stirnrunzeln oft, öfter ein leises Schmunzeln über des Dok-
tors Gesicht. Aber plötzlich ging ein Ruck durch seine Ee-
stalt. Die Augen wurden groß, und an den Backenknochen

trat ein blasses Rot hervor. Das Zeichen, das da oben

an der Seite stand, bedürfte keiner Lösung.- er fühlte mit
leisen, Schreck und seltsamer Wonne, daß es noch heute

auf ihn wirkte wie damals, da er zuerst diesen kleinen

fünfarmigen Stern hinschrieb mit einem einzigen Federstrich
und darunter das kleine Monogramm und ihm dabei
die Hand bebte vor innerer Glut.

Margareta Praroman. Herr Thüring sagte den Rainen

ganz zart vor sich hin, und wiederum wie vor undenklichen

Zeiten zitterte sein Herz vor der tiefen und wunderlichen
Musik dieser Laute, und in der Melodie lag die Erscheinung,
wie er sie zuerst sah in der Leutkirche unter dem vielfarbigen
Licht der durchsonnten Chorfenster. Braun und Gold war
ihr lang hinschleppendes Gewand und weiß das Gesicht
zwischen den schwarzen Zöpfen und fromm wie das der
Madona: aber die Lippen brannten, und als sich die breiten,
wimperschweren Lider hoben, ging ihn, von dem dunkeln,
ziehenden Blick ein Schmerz durch die Brust wie vom Schlag
des Flambergs. Und er wußte, daß es ernst ward und
daß er vordem die Liebe nicht gekannt hatte.

Ihren Namen, ihren Aufenthalt in dem ihr gesippten
Dießbachschen Hause, wo die Mutterlose Gastrecht genoß,

derweil der Vater in französischen Diensten stand, kannte
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er am felben Dlbenb fdjon, aber audj bas Fenfter itjrer Sam»

mer imb bert Reinen oerftedten Dofroinl'el, oon too aus
'

man biefes Fünfter fei)en ïonnte.

Damals toar es, baß ibm auf einmal bie Sdjönljeit
biefer Stabt aufging unb er fie lieben lernte. 3eber bud»

lige Stein toarb ibm teuer, barüber ibr langfcRnäbligem

Schul) geglitten, jeber Saubenbogen, barunter ibr fcfjtanfer
Schleier geflattert, jeber ©todenton, beit fein £>f)i' mit bem

ibren teilen burfte unb ber oerriet, toie es eine Suft toar,
bie fie umgab. Dlber oor allem ber oerftecfte Dofwinlet,
allioo ber ftotje DoRor Dfjüring unb angebenbe Pansier
DIbenb für Dlbenb ftanb, bert fangen SRüclen gebeugt unter
bent alRu niebern ©orbächlein, ungeachtet ber oerfpäteten
2Rär3fröfte, bantbar, toann ibm ein flactember Sidjtfdjein,
ein feiner bober Schatten erfennbar tourbe, feiig, toann an
freunblidjen früblingsnaben Dtbenben ibr weihes ©efidjt für
einen Dlugenblid am offenen Fünfter erfcbien.

llnb als es recbtfam Ien3te unb bie oon Diehbadj
ibren Sanbfih be3ogen, ba lernte er auch bie Sanbfdjaft
lieben, biefes btübenbe Deq ber Stabt, toanit ibn bie bau»

figen SRitte aaraUfwärts trieben. SOÏitten in ©riin unb SBIuft

unb ffiogellörm tag bas Sdjloh, unb bas genfter oben am
Dürrn mit ben morgenwärts blidenben Sdjeibenaugen toar
bas ibre. ©r muhte, toie es ausfab, toann ber erfte Früh»
fdjein breinblibte, unb toie, toann es mit mattem Schimmer
in bie famtene ©adjt serfdjmoR. Unb jeben ber beimlwben

umbufdjten ïbinïel, bie nach bent Sdjiohgarten laufdjten,
tannte er unb bie fdjmalen oerborgeuen SBeglein, toie fie

aus bem biden ©Salb ins ©taitengrün fdjlüpten, ben nie»

bent ©tauerpförtdjen 3u. Dlber er fctnnte aud) bie offene

Strabe unb ben Dorweg, ber grabaus ins gaftlidje Daus
führte, 2luf biefetn ritt ber junge angebenbe Stabtfdjreiber,
toann er bem ^Ratsherrn allerlei Sotfchaft aus iRats» unb

San3leiftuben 3U bringen roubte, unb bet SRitter fab ihn
nicht ungern lommen.

Fremb unb füb Rang ihr oerwelfdjtes, 3erbrodjenes

Deutfd), aufredet© if>r fein Rirrenbes Sachen, unb toenn

man ihre fdjmale feibene Danb umfabte — bie graufant
fpiben, alRu biegfamen Singer toaren fo fühl, aber fie

jagten einem bas Feuer burcb ben gansen Seih, unb oft»

mats toar es, als ob bie teife ladjenben Dlugen hinter ihrem

©Simperflor barum mühten, um biefes Feuer. Dlber bas

©efid)t blieb toeib toie ©Ifenbein. Die Dage, ba er fie fab
unb fprad), untren bie ewigen, bie nod) 3äl)lten. 3bneu
galten bie Reinen Sterne am IRanb bes SRattuals; mit
ihren fünf Strahlen fottten fie erinnemb unb oerbeibenb
ben ©leichtlang ber Dagespflidjt utngiilben.

©lit Neugier unb freubig erregt ging Derr Dtjiiring
ben serftreuten Sternchen nach, bis fein 23tic! irgenbtoo ein

gatt3es Reines ©teiabengewimmel traf. Sein ©efidjt tourbe

weidj. ©r lehnte ben Hopf 3uriid unb fd>lob bie Dtugen...
©rüngotben bie Suppel bes Srübliugsioalbes; aber ben

glän3enben Stämmen nach glitt bas rote DIbenblidjt. Unb

äutrt erften ©tal ein rötlicher Schein aud) auf ihrem ftotsen

Dtntlih- Unb ihre fühlen Singer tourben mählich warm in

feiner Danb. Die Sippen fd>toiegen; bettn ber feierliche

©efperfang in ben 3weigen lieh fein Dieben 3U, unb ber

bide ©toosgrunb gefdjweigte fetbft ben SRattg ber wan»

beheben Stifte. ©tan folgte bem buntein famtenen ©fab

unb fühlte nicht, toie er einen abtoegs führte. Dits er miit

bem 213a 1b oerfiegte, toar man weit oorn Schlot), unb fchon

ftunb ber Dlbenbftem int oerblahtçn fRot. Sang, ehe man
bas Dorf erreidjfe, hatte bie grohe Stille angehoben unb

bie Dtadjt ihre taufenb Dlugen aufgetan. Unb fie gingen
fetbanber unter ben taufenb Sternen hin — allein in ber

grofjcn ftilten ©ßelt — unb ihre Saab toar nicht tiihler
getoorben in ber feinen...

Sits Derr Dfjüring bie Dingen wieber öffnete, brannten
fie. ©r fuhr mit ber Danb burdj bie toilbett Stauern unb

fdjüttette ben Hopf: Dlltes Der3, torred>tes altes Der© unb

beugte fid> perlegen über bas ©tanual, unb feine Sefd)ä»

inung minberte nicht, als fein 23tid bort bes 23aters ruhige
Schrift traf. ©idjtig, jener Dlbenb, bas toar ja ber 2lb=

fd)ieb oor ber Dagfatjungsfahrt, unb ber ©ater oertrat
ben Dlbwefenben. 2Bie er am anbern ©iorgen aussog mit
ben toürbigen Dagherren — bas Sers fehr ooin unerträg»
liehen Drennuttgstoel), unb bodj muhte er fid) bie Sippen
beihen, bamit man ihm ben 3ubel nicht oont DJtunbe las!
21ber bas 213el) toudjs über ben 3ubel, unb als fie oadj
mühfamem Däbing heintfehrten, entrann er untertoegs ben

©näbigen Herren unb tarn einen Dalbtag früher heim, ob

er laudji nicht bie Riefte Strohe nahm'; benn bie SRidjtung

beftimmte bas Dersfieber, unb bas trieb ihn gerabetoegs
ins Schtoh hinein. Dlber oor bem Sdjtohtor ftuhte fein
Dloh- Da ftanb ein fdjöner frember Dengft, fürnehm ge=

Säumt, unb bei ihm ein fremblänbifd) aufgepuhter Hnedjt.
Unb auch' fonft am Schloh ettoas Srentbes unb Unge»

toohntes, toas ihm bas Sers 3ufammenprehte unb ihn oorbei»
reiten lieh: Säben, bie fonft gefd)loffen toaren, ftanben offen,
unb um bie Dore toob ettoas S^ftliches. 3m Dorf erzählte

man ihm, bah ber 3unïer ©etter, ber ©enebiger, aus fretm
bem Dienft heimgelehrt fei unb ettoas 3eit hier wohnen
toerbe.

Das war eine ungefreute ^eimlehr, unb bas Dtats»

manual haüe umfonft auf Sternlein geharrt, an ihre Statt
tarn ein trübfeliges Dteimlein:

„Die Sieb ift, wie ©etrarca feit,
2lll3t)t ooll Süeh» unb Sitterleit."

©s war bünn unb flüchtig gefdjrieben, bah man nahe
3ufehen muhte. 2lls ôerr Dhüring bie Dlugen baoon nahm,
fiel ihm ein gtän3enbes golbenes Stridjlein auf, bas über
bie Seite herunterlief; es lieh fich faffen, es war ein 53 aar,
ein langes, fahlgülbenes Frauenhaar, unb als er es heraus»

nehmen wollte, fah er, bah es mit ben Slättern 3ufammen
bem ©ud) eingebunben toar. ©r ftuhte: bas war ber fDleifter

Dlrmbrufter, ber bie SRanuale bo3umat banb, an ber Dor»
mamtsgah werlte er; bort hatte er ihn oft aufgefuchf —
richtig, ber hatte eine Dochter mit fold) fettenem btonbem

frjaar, bie bem SUleifter bei ber Dlrbeit half- ©inmal hatte
er fie in ber ©Serfftatt allein angetroffen, unb ba war er

ihr über bie feibigen 3öpfe gefahren unb hatte ihr ein

paar ©erslein gefagt, wie fie ihm bamals burd) ben ftopf
fummten, ja, unb auf bie flaumige 2Bange hatte er fie

wohl auch, geRiht. Datte bie Dim bas am ©nb ernft ge»

nommen, unb als fie ben Spruch in ben Slättern ergatterte,
ihn auf fidj, be3ogen unb einen ©ruh ba3u getan? Dann
haRe fie wohl aud) bas Deqweh lennen gelernt, unb er

hatte nicht barum gewuht- ©ielleidjt, wann ihm bas ba»

er am selben Abend schon, aber auch das Fenster ihrer Kam-
mer und den kleinen versteckten Hofwinkel, von wo aus

î

man dieses Fenster sehen konnte.

Damals war es, daß ihm auf einmal die Schönheit
dieser Stadt aufging und er sie lieben lernte. Jeder buck-

lige Stein ward ihm teuer, darüber ihr langschnäbliger
Schuh geglitten, jeder Laubenbogen, darunter ihr schlanker

Schleier geflattert, jeder Glockenton, den sein Ohr mit dem

ihren teilen durfte und der verriet, wie es eine Lust war,
die sie umgab. Aber vor allem der versteckte Hofwinkel,
allwo der stolze Doktor Thüring und angehende Kanzler
Abend für Abend stand, den langen Rücken gebeugt unter
dem allzu niedern Vordächlein, ungeachtet der verspäteten
Mürzfröste, dankbar, wann ihm ein flackernder Lichtschein,

ein feiner hoher Schatten erkennbar wurde, selig, wann an
freundlichen frühlingsnahen Abenden ihr weih es Gesicht für
einen Augenblick am offenen Fenster erschien.

Und als es rechtsam lenzte und die von Dießbach

ihren Landsitz bezogen, da lernte er auch die Landschaft
lieben, dieses blühende Herz der Stadt, wann ihn die häu-
figen Ritte aaraufwärts trieben. Mitten in Grün und Blust
und Vogellärm lag das Schloß, und das Fenster oben am

Turm mit den morgenwärts blickenden Scheibenaugen war
das ihre. Er wußte, wie es aussah, wann der erste Früh-
schein dreinblitzte, und wie, wann es mit mattem Schimmer
in die samtene Nacht zerschmolz. Und jeden der heimlichen

umbuschten Winkel, die nach dem Schloßgarten lauschten,

kannte er und die schmalen verborgenen Weglein, wie sie

aus dem dicken Wald ins Mattengrün schlüpten, den nie-

dern Mauerpförtchen zu. Aber er kannte auch die offene

Straße und den Torweg, der gradaus ins gastliche Haus
führte. Auf diesem ritt der junge angehende Stadtschreiber,

wann er dem Ratsherrn allerlei Botschaft aus Rats- und

Kanzleistuben zu bringen wußte, und der Ritter sah ihn
nicht ungern kommen.

Fremd und süß klang ihr verwelschtes, zerbrochenes

Deutsch, aufreizend ihr fein klirrendes Lachen, und wenn

man ihre schmale seidene Hand umfaßte — die grausam

spitzen, allzu biegsamen Finger waren so kühl, aber sie

jagten einem das Feuer durch den ganzen Leib, und oft-
«««als war es, als ob die leise lachenden Augen hinter ihren«

Wimperflor darum wüßten, um dieses Feuer. Aber das

Gesicht blieb weiß «vie Elfenbein. Die Tage, da er sie sah

und sprach, waren die einzigen, die noch zählten. Ihnen
galten die kleinen Sterne am Rand des Manuals; mit
ihren fünf Strahlen sollten sie erinnernd und verheißend
den Eleichklang der Tagespflicht umgülden.

Mit Neugier und freudig erregt ging Herr Thüring
den zerstreuten Sternchen iiach, bis sein Blick irgendwo ein

ganzes kleines Pleiadengewimmel traf. Sein Gesicht wurde

weich. Er lehnte den Kopf zurück und schloß die Augen...
Grüngolden die Kuppel des Frühlingswaldes: aber den

glänzenden Stämmen nach glitt das rote Abendlicht. Und

zum ersten Mal ein rötlicher Schein auch auf ihrem stolzen

Antlitz. Und ihre kühlen Finger wurden mählich warm in

seiner Hand. Die Lippen schwiegen: denn der feierliche

Vespersang in den Zweigen ließ kein Reden zu, und der

dicke Moosgrund geschweigte selbst den Klang der wan-
delnden Füße. Man folgte dem dunkeln samtenen Pfad

und fühlte nicht, wie er einen abwegs führte- Als er mit
dem Wald versiegte, war man weit von« Schloß, und schon

stund der Abendstern in« verblaßten Rot. Lang, ehe man
das Dorf erreichte, hatte die große Stille angehoben und

die Nacht ihre tausend Augen aufgetan. Und sie gingen
selbander unter den tausend Sternen hin — allein in der

großen stillen Welt — und ihre Hand «var nicht kühler
geworden in der seinen...

Als Herr Thüring die Augen wieder öffnete, brannten
sie. Er fuhr mit der Hand durch die wilden Brauen und

schüttelte den Kopf: Altes Herz, torrechtes altes Herz! und

beugte sich verlegen über das Manual, und seine Beschä-

mung minderte nicht, als sein Blick dort des Vaters ruhige
Schrift traf. Richtig, jener Abend, das «var ja der Ab-
schied vor der Tagsatzungsfahrt, und der Vater vertrat
den Abwesenden. Wie er am andern Morgen auszog mit
den würdigen Tagherren — das Herz sehr von« unerträg-
lichen Trennungsweh, und doch mußte er sich die Lippen
beißen, damit man ihm den Jubel nicht von« Munde las!
Aber das Weh wuchs über den Jubel, und als sie nach

mühsamem Täding heinikehrten, entrann er unterwegs den

Gnädigen Herren und kam einen Halbtag früher heim, ob

er auch nicht die kürzeste Straße nahm: denn die Richtung
bestimmte das Herzfieber, und das trieb ihn geradewegs
ins Schloß hinein. Aber vor dem Schloßtor stutzte sein

Roß. Da stand ein schöner fremder Hengst, fürnehm ge-

zäumt, und bei ihm ein fremdländisch aufgeputzter Knecht.
Und auch sonst am Schloß etwas Fremdes und Unge-
wohntes, was ihm das Herz zusammenpreßte und ihn vorbei-
reiten ließ: Läden, die sonst geschlossen waren, standen offen,
und um die Tore wob etibas Festliches. Im Dorf erzählt«

man ihm, daß der Junker Vetter, der Benediger, aus frein-
dem Dienst heimgekehrt sei und etwas Zeit hier wohne««

werde.

Das war eine ungefreute Heimkehr, und das Rats-
manual hatte umsonst auf Sternlein geharrt, an ihre Statt
kam ein trübseliges Neiinlein:

„Die Lieb ist, wie Petrarca seit,

Allzyt voll Süeß- und Bitterkeit."

Es war dünn und flüchtig geschrieben, daß man nahe
zusehen mußte. Als Herr Thüring die Augen davon nahm,
fiel ihm ein glänzendes goldenes Strichlein auf, das über
die Seite herunterlief: es ließ sich fassen, es «var ein Haar,
ein langes, fahlgüldenes Frauenhaar, und als er es heraus-
nehmen wollte, sah er, daß es mit den Blättern zusammen
dem Buch eingebunden war. Er stutzte: das war der Meister
Armbruster, der die Manuale dazumal band, an der Hör-
mannsgaß werkte er: dort hatte er ihn oft aufgesucht —
richtig, der hatte eine Tochter mit solch seltenem blondem

Haar, die dem Meister bei der Arbeit half. Einmal hatte
er sie in der Werkstatt allein angetroffen, und da war er

ihr über die seidigen Zöpfe gefahren und hatte ihr ein

paar Verslein gesagt, wie sie ihm damals durch den Kopf
summten, ja, und auf die flaumige Wange hatte er sie

wohl auch geküßt. Hatte die Dirn das am End ernst ge-

nommen, und als sie den Spruch in den Blättern ergatterte,
ihn auf sich bezogen und einen Gruß dazu getan? Dann
hatte sie wohl auch das Herzweh kennen gelernt, und er

hatte nicht darum gewußt. Vielleicht, wann ihm das da-
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trials îunb geworben, bätt's ihm ein Troft fein fönnen
in alt ber Bitternis, bie nun ïam unb bie ber Sers
ba oben ahnte, halb im Sdjeq nod). ©r ftreichette
bas arme ©olbbaar, bas immer ttod) Co rübrenbett
©laus batte, unb geborte bod) einer lange Toten.

Dann fdjtug er bas Sud) 311. ©r raubte, bah er

fürber feine Sternlein mehr brin finben würbe, blob
etwan ein fdjwarses oeqweifeltes Streu,) ober mehrere

Streuje. Unb bie (Erinnerung fanb ben 2Beg altein
burdj bie trofttofen Tage ber ©nttäufdjung unb ber

gäd)cn ©iferfudjt bis 311 jenem fcblimnten 3ufantmen=

treffen im 2ßalb, wo bie beiben auf luftigen Sferbert

an ibm oorbeijagten, unb ber 3urt!er bog fid) eng

3U ibr herüber mit Sgals unb $änben, unb il)* fonft
fo weibes ©efidjt flammte, unb bie weit geöffneten

tfugeit jaudjgten unb gewahrten feiner nidjt...
Dann bie bobenlos einfarnen Dachte unb bie Iär=

menben auf ber 3unftftube, bis bort eines tlbenbs
einer oon bent Senebiger anbub, wie ber um bie fdjöne

greiburgerin freie unb bah bies ein abgefartet Stiid
fei: juft um bes Fräuleins willen habe ber Ditter
001t Diebbad) ben Detter berbeftellt; beau bas ©ut
ber Srarontan tonnte ber wohl Brauchen.

Damals hatte er ftill unb fnil)3citig bie fünfter
oerlaffen — unb für wie lange 311m' lebten Wal! —
Unb war beimgefdjlidjen wie ein ©egeicttneter- Hub ba

muhte es feitt, bah er unter bem fiaubenbogen oor
feinem Daus mit ber jungen Dirn bes Dadjbars 311=

fantmentraf, bie ihm fo oft fd>on über ben SBeg ge=

gangen mit ben grofjen unterwürfigen tlugen eines

treuen Tieres, tludj an biefem tlbenb fiel ihm ber

mertwiirbige Slid auf unb refete unb würgte ihn;
aber feine abgebeten tlugen gewahrten noch' etwas
anberes: bas gladerlidjt ber Dar3pfattne unterm 23o=

gen geigte ihm ben ©benwudjs ber Dim unb ben

jungen feften Dals. Der feltfame Süd aber war bod)

wohl fdj-ulb baran, bah er fteben blieb unb bie Dtagb
fragte, wie fie beihe, unb wie fie nun beit Damen
nannte, ber feit Dtonben mit allen SBonnen unb allen
Sdjnterjen fein Der3 ä3te, Dtargareta, ba tant 3u

Dot unb Sammer ein gädjer Trot3 über ihn unb ein

fdjlimmes Serlangen, bah er fie bei ber Danb fahte unb
mit fid) 30g. Unb fie folgte ihm mic ein 5tinb mit ihren
geljorfamen Settelaugen.

5err Tbüring feufgte, unb fein ©iefidjt oerbärtete fid)
wie unter frifdjerrt Sd)mer3; aber fein gewiffenbafter (Seift

gab bie fdjlimnte ©rinnerang nidjt auf, fonbern folgte ben

guälenben Silbern, unb nod) einmal erlebte er bie Sühig=
teit einer lebten trügerifdjen Hoffnung, ba ihm ïunb warb,
wie ber Senebiger plöljlid) unb ohne Serlöbnis abgereift fei
unb fd)ier gleichseitig ber Detter ihn 3unt fiefet auf bas

Sdjloh lub. Da war ber grohe Sturm ttodj einmal über

ihn gefommeti, bah er bie böfe Sergangenljeit meinte aus»

tilgen 3u tonnen unb 3U 3ertreten. Die SDagb Dtargareta,
bie in biefen Tagen ihm wieber öfter unter bie Dugetu

trat, wies er hart unb grünblid) oon fid). Tiber als er

am Jßefetntorgen mit ber beiterften See! in bie feftlidlie
Sßelt binausritt unb ba auf eins, mitten int einfarnen gelb»

weg, bie arme Dim oor ihm ftanb mit ihren grohen Settel»

äugen, ba tonnte er bod) nicht anbers als anhalten. 3wei
SBorte bloh batte fie ihm 3U fagen; bod) als er bie oer»

ftanben, hatte er fein Sferb berumgeriffen unb war felb»

einwärts geftiirmt, weg» unb finnlos, ein Dafenber. 3tt
tiefer Dad)t erft trug ihn bas fdjäumenbe Tier beint3u; am
anbern Tag muhte man es abtun.

Derr Tbüring erhob fid). Die .Grift war bod) 31t bid
unter ben ftaubigen ©ewölben, fie tötete einem ben Stent,
©r rih bas Renfler auf. Die fonnbegIän3ten Debbügel bes
Wittenberges jenfeits ber Dare faljen warm unb tröftlid)
herüber, unb ber Gimmel grühte tief unb wunberblau. Sont
Dbenb her tog langfam eilt weihes ÜBöIIlein burd) bie
Staue. Derrn Tbürings Slide folgten bem fdjimmernben
Dimmelsflaum, ber fid) 3cxrt unb feierlid) im uttergrünb»
lieben Slau auflöfte, unb ber gerubfame DnBIid befdjwicbtigte
fein beihes Det'3 unb legte um bie fdjlimme Sergangenhert
bie 3ärtlicben, oerföbnenben Schleier ber gerne.

(gortfefcung folgt.)
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inals kund geworden, hätt's ihm ein Trost sein können

in all der Bitternis, die nun kam und die der Vers
da oben ahnte, halb im Scherz noch. Er streichelte

das arme Goldhaar, das immer noch so rührenden
Glanz hatte, und gehörte doch einer lange Toten.

Dann schlug er das Buch zu. Er wußte, daß er

fürder keine Sternlein mehr drin finden würde, bloß
etwan ein schwarzes verzweifeltes Kreuz oder mehrere

Kreuze. Und die Erinnerung fand den Weg allein
durch die trostlosen Tage der Enttäuschung und der

gächen Eifersucht bis zu jenem schlimmen Zusammen-

treffen im Wald, wo die beiden auf lustigen Pferden
an ihm vorbeijagten, und der Junker bog sich eng

zu ihr herüber mit Hals und Händen, und ihr sonst

so weißes Gesicht flammte, und die weit geöffneten

Augen jauchzten und gewahrten seiner nicht...
Dann die bodenlos einsamen Nächte und die lär-

menden auf der Zunftstube, bis dort eines Abends

einer von den. Venediger anhub, wie der um die schöne

Freiburgerin freie und daß dies ein abgekartet Stück

sei: just um des Fräuleins willen habe der Ritter
von Dießbach den Vetter herbestellt: denn das Gut
der Praroman könnte der wohl brauchen.

Damals hatte er still und frühzeitig die Zünfter
verlassen — und für wie lange zum letzten Mal! —
und war heimgeschlichen wie ein Gezeichneter. Und da

mußte es sein, daß er unter dem Laubenbogen vor
seinem Haus mit der jungen Dirn des Nachbars zu-
sammentras, die ihm so oft schon über den Weg ge-

gangen mit den großen unterwürfigen Augen eines

treuen Tieres. Auch, an diesem Abend fiel ihm der
merkwürdige Blick auf und reizte und würgte ihn:
aber seine abgehetzten Augen gewahrten noch etwas
anderes: das Flackerlicht der Harzpfanne untern: Bo-
gen zeigte ihm den Cbenwuchs der Dirn und den

jungen festen Hals. Der seltsame Blick aber war doch

wohl schuld daran, daß er stehen blieb und die Magd
fragte, wie sie heiße, und wie sie nun den Namen
nannte, der seit Monden mit allen Wonnen und allen
Schmerzen sein Herz äzte, Margareta, da kam zu

Not und Jammer ein gâcher Trotz iiber ihn und ein
schlimmes Verlangen, daß er sie bei der Hand faßte und
mit sich zog. Und sie folgte ihm wie ein Kind mit ihren
gehorsamen Bettelaugen.

Herr Thüring seufzte, und sein Gesicht verhärtete sich

wie unter frischent Schmerz: aber sein gewissenhafter Geist
gab die schlimme Erinnerung nicht auf, sondern folgte den

quälenden Bildern, und noch einmal erlebte er die Süßig-
keit einer letzten trügerischen Hoffnung, da ihm kund ward,
wie der Venediger plötzlich und ohne Verlöbnis abgereist sei

und schier gleichzeitig der Ritter ihn zum Leset auf das

Schloß lud. Da war der große Sturm noch einmal über

ihn gekommen, daß er die böse Vergangenheit meinte aus-
tilgen zu können und zu zertreten. Die Magd Margareta,
die in diesen Tagen ihm wieder öfter unter die Augen
trat, wies er hart und gründlich von sich. Aber als er

am Lesetmorgen mit der heitersten Seel in die festliche

Welt hinausritt und da auf eins, mitten im einsamen Feld-
weg, die arme Dirn vor ihm stand mit ihren großen Bettel-

äugen, da konnte er doch nicht anders als anhalten. Zwei
Worte bloß hatte sie ihm zu sagen: doch als er die ver-
standen, hatte er sein Pferd herumgerissen und war feld-
einwärts gestürmt, weg- und sinnlos, ein Rasender. In
tiefer Nacht erst trug ihn das schäumende Tier heimzu: am
andern Tag mußte man es abtun.

Herr Thüring erhob sich. Die Luft war doch zu dick

lutter den staubigen Gewölben, sie tötete einem den Atem.
Er riß das Fenster auf. Die sonnbeglänzten Nebhügel des
Altenberges jenseits der Aare sahen warm und tröstlich,
herüber, und der Himmel grüßte tief und wunderblau- Vom
Abend her zog langsam ein weißes Wölklein durch die
Bläue. Herrn Thürings Blicke folgten dem schimmernden

Himmelsflaum, der sich zart und feierlich im unergründ-
lichen Blau auflöste, und der geruhsame Anblick beschwichtigte
sein heißes Herz und legte um die schlimme Vergangenheit
die zärtlichen, versöhnenden Schleier der Ferne.

(Fortsetzung folgt.)
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